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6n kniscdrlMngskampl ln den Karpathen.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen, ^ .. unbedeutenden Gefechten ans den MaashöhenI / I- ^ jndostlrch von Verdun und am Hartmannswellerkopf,

die noch andauern , fanden nur Artillcriekämpfc statt.
Oestlicher Kriegsschauplatz. Nusfische Angriffe

östlich und südöstlich von Augnstow sowie bei Jedno-
rozec nordöstlich von Prasniec wurden abgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

(W.T.B .) Wien , 25. März . Amtliche Mittei¬
lung vom 25. Mürz : In den Karpathen haben unsere
Truppen an der Front westlich des Uzsoker Passes
schwere russische Angriffe abgeschlagen. Die Kämpfe
dauern an. Der gestrige Tag ist in einigen Abschnit¬
ten ruhiger verlausen. 1300 Mann des Gegners
wurden neuerdings gefangen. Bei Wyszkow schei¬
terte ein Angriff des Feindes aus die am 22. von uns ^
genommenen Stellungen . An den übrigen Fronten!
hat sich nichts Wesentliches ereignet. Am südlichen
Kriegsschauplatzfanden in letzter Zeit an der Donau
und Save vereinzelte Eeschützkiimpfe statt . Die all¬
gemeine Lage ist unverändert.

Beim Zurückgehen rissen sie ihre nachfolgenden Ver¬
stärkungen mit in die Flucht.

Die russische Unternehmung gegen Memel tenn¬
zeichnete sich als ein Naubzug, bei dem es von vorn¬
herein weniger auf militärischen Erfolg als ans
Beute und Verwüstung ankam. Ein gleicher Raub¬
zug scheint gegen Tilsit geplant zu sein. Der russische
Kommandant fragte den Oberbürgermeister von Me¬
mel am Freitag abepd, wie es in Tilsit aussehe und
war sehr erstaunt , zu hören, daß diese Stadt sich in
den Händen der Deutschen befand. Bei den deutschen
Truppe », die Memel säuberten, befand sich auch der
jüngste Sohn des Kaisers, Prinz Joachim von
Preußen.

Berlin , 23. März . Der Generalfeldmarschaü
von Hindenburg hat dem Gouvernement Smoalki,
sowie auch den übrigen Teilen des von ihm besetzten
feindlichen Gebietes Kontributionen auferlegt als
Strafe für den Russeneinbruch bei Memel und die
dabei verübten Plünderungen und Mordbrennereien.
Unter anderem wurde der Stadt Lodz die Snmme
von einer halben Million Rubel auferlegl.

Die Riesenschlacht in den Karpathen.

Zur Lage.
" Rach dem Fall von Przemysl wendet sich unser

Interesse nun der großen Schlacht an den Karpathen
zu. die unsere Verbündeten unter deutscher Beihilfe >
seit einigen Wochen gegen eine überaus starte lieber- j
macht führen . In diesem schwierigen Wald - und Ge- :
birgsgelände ist es schwer möglich, die Gefechtskraft̂
des Gegners durch überlegene strategische Opera- -
tionen zu beeinflussen, hier kommt es mehr auf die!
physische Stärke an. Die Russen haben alles Truppen¬
material , das sie frei bekommen konnten, nach den
Karpathen geworfen, um das gewonnene Gebiet hal¬
ten zu können. Nach den einlaufenden Berichten
muß es ein mit größter Erbitterung geführter Riesen-
kainpf sein, der immer noch unentschieden hin und
herwogt. Auf beiden Seiten weiß man . was die Ent¬
scheidung zu bedeuten hat . Bisher siird die täglich
fortgesetzten russischen Angriffe stets gescheitert. Die
österreichischen Kriegskorrespondenten sprechen sich
über den augenblicklichen Stand der Schlacht opti¬
mistisch aus und geben der Hoffnung auf endlichen
Erfolg unserer Waffen Ausdruck.

Sonst sind die Kämpfe im Osten, wahrscheinlich
im Zusammenhang mit der Entscheidungsschlacht in
den Karpathen , in das Stadium eines Positions¬
krieges getreten . Die russischen Angriffe in Rord-
polen haben wohl lediglich demonstrativen Charak¬
ter . Auch vom westlichen Kriegsschauplatz ist diesmal
nichts Besonderes zu melden.

Dagegen treten wieder die diplomatischen „Ope¬
rationen " des Dreiverbands in Tätigkeit . Nun sich
Griechenland nicht als Vorspann bei der Dardanel¬
lenaktion mißbrauchen ließ, werden wieder Rumä¬
nien und Bulgarien mit Hochdruck bearbeitet , und
nach dem alten Rezept, durch Ausspielen des einen
gegen den andern , mit Gebietsversprechungen oder
auch, wenn alles nichts nützt, mit Drohungen , zum
Eingreifen beredet. Selbst vor Drohungen gegen¬
über Italien schreckt die Dreiverbandspresse nicht zu¬
rück. Es werden Organisationen gegründet, nur zu
dem Zweck, die Bevölkerung der neutralen Staaten
gegen die Zentralmächte aufzuhetzen, um so auch von
innen heraus einen Druck auf die „noch zögernden"
Regierungen auszuüben . Ob es Helsen wird?

Die Auseinandersetzungen zwischen China und
Japan sind nun bei einem kritischen Punkt ange¬
langt . Japan tritt jetzt, nachdem es seine militäri¬
schen Vorbereitungen beendigt hat , mit seinen unver¬
schämten Forderungen rücksichtslos auf, die diploma¬
tische„Unterstützung" Chinas durch die Dreiverbands¬
mächte. die eine moralische, wenn nicht tatsächliche
Mitschuld an dieser Entwicklung tragen , hat anschei¬
nend nichts geholfen, und Amerika halten wir nach
seiner bisher im Kriege eingenommenen Haltung
nicht für entschlutzfähig genügend, seine Interessen
zu vertreten . Da aber das chinesische Volk mit Recht
über Japans Forderungen empört ist, so ist es wohl
möglich, daß eine allgemeine Volkskundgebung die
chinesische Regierung zum Abbruch der Verhandlun¬
gen ermuntert . Damit wäre der Krieg da. Daß im
jetzigen Augenblick Rußland und England kein In¬
teresse an derartigen Komplikationen haben, kann
man sich denken; daher auch der scharfe Ton der
Presse dieser Länder.

Die deutsche amtliche Meldung.
(W.T .B .) Großes Hauptquartier , 25. März.

(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz. Abgesehen

Die russischen Räuberhorden in Memel.
(W .T.B .) Großes Hauptquartier . 25. März.

Ueber die Vorgänge bei Memel ist folgendes festge¬
stellt: Donnerstag , den 18. März , rückten die Russen
gleichzeitig, von Norden und Osten kommend, in meh¬
reren Kolonnen gegen Memel vor. Es waren sieben
Reichswehrbataillone mit 6 bis 8 älteren Geschützen,
einige Reichswehreskadrons, 2 Kompagnien Marine¬
infanterie , ein Bataillon Reserveregiment 270 und
Grenzwachttruppen aus Riga und Libau , im ganzen
6000 bis 10 000 Mann . Der unterlegene dentschc
Landsturm zog sich von der Grenze auf Memel zurück
und mußte schließlich auch durch die Stadt über das
Haff und die Nehrung zurückgehen. Die Russen seng¬
ten an den Vormarschstraßen von Nimmersatt und
Lauzallen viele Gebäude, vor allem Scheunen nie¬
der. Im ganzen wurden 15 Ortschaften schwer be¬
schädigt. Eine erhebliche Anzahl von Landecenuvoh
nern . auch Frauen und Kinder , wurden nach Ruß¬
land sortgeschleppt; eine Anzahl Einwohner nieder¬
geschossen. Am Abend des 18. zogen die Russen in
Memel ein. Die Truppen wurden hauptsächlich in
den Kasernen untergebracht. Am Freitag abend er¬
schien der russische Kommandant im Rathaus , for¬
derte den Oberbürgermeister und später noch drei
weitere Bürger als Geiseln und ließ sie in die Ka¬
sernen bringen , die von den Russen bereits in einen
unglaublichen Zustand versetzt waren . In den Stra¬
ßen der Stadt trieben sich plündernde Kruppen rus¬
sischer Soldaten herum, verhafteten Einwohner,
drangen in die Häuser ein, zerschlugen Ladenscheiben,
plünderten und beraubten Lebensmittelgeschäfte,
zwei Uhrmacherläden und einen Juwelierladen voll¬
ständig aus . In drei Fällen sind Vergewaltigungen
weiblicher Personen sestgestellt. Brände und Haus¬
zerstörungen ereigneten sich im allgemeinen nicht.
Die Nachricht, daß russischer Pöbel sich an den Aus¬
schreitungen beteiligt habe, hat sich nicht bestätigt.
Der russische Kommandant , dem das wüste Treiben
seiner Leute anscheinend selbst ungeheuerlich schien,
suchte Einhalt zu tun , indem er die plündernden
Truppen in die Kasernen zurückschicken und schließlich
die Kasernentore schließen ließ.

Am Samstag zogen die Russen ab. Am Sonn¬
tag nachmittag zogen von neuem starke russische
Truppen in die Stabt ein. Tie wurden jedoch von
den zu Hilfe gekommenen deutschen Truppen in schwe¬
ren Straßenkämpfen aus der Stadt hinausgeworfen.

Wien , 25. März . Hier eingetroffene Berichte
von der Schlacht in den westlichen Karpathen , die an
den „Lokalanzeiger" weiter gegeben werden, lauten
hoffnungsvoll. Es handelt sich für die Russen darum,
in den westlichen Ketten durchzubrechen. Bisher ist
jeder ihrer zahlreichen Angriffe an unseren Bergbe¬
festigungen zusammengebrochen, aber noch ist die
russische Offensive nicht völlig gebrock̂ n. Es wird
noch tagelanger Kämpfe und Ausdauer bedürfen , bis
die endgültige Entscheidung gefallen sein wird.

Berlin , 25. März . Aus Wien meldet das „Ber¬
liner Tagebl ." : Die außerordentlich heftige Schlacht,
die am 19. ds. Mts . nachts auf der Lnpkower Linie
begonnen hat , ist noch im Zuge. Die Russen haben
in einer fünffachen Schwarmlinie unsere Stellungen
oberhalb Mezoe—Laborcz angegriffen . Die ersten
drei Reihen wurden vollkommen vernichtet. Als
dann die vierte und fünfte Reihe gegen unsere Stel¬
lungen vorging, erhielten unsere Truppen Verstärk¬
ungen und haben die Wucht des Angriffs gebrochen.

Die Ruine Przemysl.
Berlin . 26. März Nach einem Rotterdamer

Telegramm des „Berliner Lclalcmzsigers " meldet
die „Times " aus Petersburg , daß man in russischen
Sachverständigenkreisen noch nickt mit dem Fall
Przemysls gerechnet hatte . Es habe sich herausge¬
stellt, daß die Zerstörung der Forts , der Kanone«
und der Munition von die Oesterreicher gründlich
besorgt worden sei.

Russische Niederlage bei Czernowitz.
(W.T.B .) Berlin , 26 März . Laut „Voss. Ztg."

sagt der „Pester Lloyd" : Es wird immer klarer , daß
die Russen bei dem nördlich und östlich von Ezerno-
witz stattgefundenen Gefecht eine entschiedene Nie¬
derlage erlitten haben. Nördlich Czernowitz zwischen
Pruth und Dnjestr vordringendc österreich-ungarische
Truppen vertrieben den Feind nach Osten, während
östlich Czernowitz kämpfende rugische Abteilungen
unter fortwährendem Feuer unserer Artillerie ans
der ganzen Linie den Rückzug antraten . Die klüfti¬
gen besetzten die nördlich und östlich von Czernowitz
liegenden Dörfer . Die Russen versammelten die Reste
ihrer versprengten Truppen in Nowosielitza. Die
österreich-ungarischen Truppen überschritten am 25.
ds. Mts . an mehreren Punkten die russische Grenze.



Amtlich« Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
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Die bei der Landsturmmusterung für

Infanterie a , Kavallerie a , Feldartiüerie a
und Train a

ausgehobenen Landsturmpflichtigen der Jahrgänge
1878 und 1879

gelangen am:
Mittwoch, den 7. April MS

zur Einstellung.
Die für Kavallerie n, Feldartillerie s und

Train a ausgehobenen Landsturmpflichtigen dieser
2 Jahrgänge find zur Infanterie umbestimmt.

Gesuche um Zurückstellung können nur in den
allerdriugendsteu Fällen berücksichtigt werden, sie
haben aber so frühzeitig etnzulaufen , datz eine Be¬
nachrichtigung der Entscheidung bis spätestens 3. April
erfolgen kann

Die Gestellungsbefehle werden den Mannschaften
noch zugehen.

Kgl . Bezirkskommsndo Calw.

Bekanntmachung!

finden im Kontrollbezirk Calw wie folgt statte
1. Kontrollplatz Calw am 8. April 1815, 9 Uhr vormit¬

tags bei der Turnhalle für die Gemeinden:
Alzenberg , Calw , Hirsau . Liebenzell , Monakam,
Oberkollbach, Unterhaugstett.

2. Kontrollplatz Calw am 8. April 1815. 2 Uhr nachmit¬
tags bei der Turnhalle für die Gemeinden:

Altburg , Althengstett , Dachtel. Deckenpfronn,
Ernstmühl , Gechingen, Holzbronn , Möttlingen,
Neuhengstett , Oberreichenbach, Ostelsheim , Otten-
bronn , Rötenbach , Schmieh, Simozheim , Tommen¬
hardt , Stammheim , Unterreichenbach, Zavelstein.

3. Kontrollplatz Reuweiler am 9. April 1915, 10 Uhr vor¬
mittags beim Rathaus für die Gemeinden.

Agenbach, Aichhalden , Altbulach , Bergoite , Brei¬
tenberg , Emberg , Hornberg , Liebelsberg , Martins¬
moos, Neubulach , Neuweiler , Oberhaugstett , Ober-
kollwangen, Teinach , Würzbach, Zwerenberg.

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen:
1̂ Sämtliche Reservisten und Landwehrlenic s. und 1l. Aus

gebots , sowie sämtliche Ersatzreservisten (einschließlich de:
als zeitig seid- und garnisondienstunfähig und der zeitig
oder dauernd als nur garnisondtenstfähig bezeickmeten Mann«
schäften).

2. Sämtliche unausgebildeten Landsturmleute s. Aufgebots
und ausgebildeten Landsturmleute ss. Aufgebots (ein¬
schließlich der als zeitig seid- und garnisondienstunfähig
und der zeitig oder dauernd als nur garnisondienstfähig
bezeichneten Mannschaften ) .

Bon den unausgebildeten Landfturmleuten s. Aufge¬
bots haben die Jahrgänge 1876 bis 1895 zu erscheinen.

Als landsturmpflichtig im ausgedildrtrn Landsturm
II. Aufgebots gelten alle Personen , welche mit Aufruf des
Landsturms — am 15. August 1914 — das 45. Lebensjahr
noch nicht vollendet hatten.

3. Die zur Verfügung der Truppenteile und Ersatzbehörden
entlassenen Mannschaften.

4. Diejenigen Mannschaften , die als zeitig Halb - oder Ganz¬
invaliden anerkannt find. -

5. Mannschaften , welche bereits dem aktiven Heere ange¬
hören, sich jedoch in Urlaub befinden . Die wegen Krank¬
heit Beurlaubten haben nur dann zu kommen, wenn sic
marschfähig sind.

6. Alle zurückgestcllten und als unabkömmlich bezeichneten
Mannschaften.

Die Rekruen der Jahrgänge 1893, 1894 und 1895, die
im Januar dieses Jahres ausgehoben wurden , haben an den
Kontrollversammlungen nicht teilzunehmen.

Militärpapiere sowie Führungszeugnisse sind mit zur
Stelle zu bringen.

Stöcke, Schirme , Zigarren u.s.w. sind vor Beginn der
Kontrollversammlung abzulegen . Orden und Ehrenzeichen
anzulegen.

Unentjchuldigtes Fehlen , sowie verspätetes Erscheinen
wird mit Arrest bestraft.

Befreiungsgesuche werden nur in außerordentlich drin¬
genden Fällen berücksichtigt, und müssen spätestens 8 Tage
vor Beginn der betr . Kontrollversammlung beim Bezirks¬
kommando eingehen . Gesuche, welche später eingehen , finden
keine Berücksichtigung mehr.

Calw,  den 23. März 1915.
Kgl . Bezirlstommando.

Die Ortsbrhörde » werden beauftragt , Vorstehendes in
den Gemeinden wiederholt auf ortsübliche Weise kostenfrei
bekannt m geben.

C a l w, den 24. März 1915.
K. Oberamt : Binder.

Die Schulheihenämter
werden an Erledigung des oberamtlichen Erlasses
vom 17. März 1915 , Talwer Tagblatt Nr . 64,
betreffend

Sicherstellung des Haferbedarfs der
Heeresverwaltung,

erinnert.
Calw , den 25. März 1915.

K. Oberamt : Binder.

Bekanntmachung des Ministeriums
des Innern , betreffend die Beschlagnahme

der HMlte von Großvieh.
Das K. Preuß . Kriegsministerium hat unter Bezug¬

nahme auf die im Staatsanzeiger vom 3. Dezember 1914
Nr . 288 veröffentlichte Beschlagnahmeverfügung unterm 27.
Februar 1915 nachstehendes verfügt:

„In mehreren Fällen ist versucht worden , Häute
von 10 und mehr Kilogramm Grüngewicht unter Um¬
gehung der in der Beschlagnahmeverfügung vom 22.
11. 14 erlassenen Vorschriften als „Kalbfelle " in den

Jede Stunde trifft in Czernowitz ein frischer Gefan¬
genentransport ein.

Wieder Zeppeline über Paris?
Frankfurt , 25 März . Die „Franks. Zeitung"

meldet aus Genf, 25. März : Nach einer Meldung aus
Paris wurde gestern abend uni 10tz4 Uhr das Er¬
scheinen eines neuen Zeppelin-Geschwaders über der
Hauptstadt und der Umgebung signalisiert. Einzel¬
heiten fehlen noch.

Ruhe vor den Dardanellen.
Mailand , 25. März . Der Korrespondent der

„Jtalia " meldet von den Dardanellen : Die ver¬
bündete Flotte hat sich völlig nach Lemnos zurück¬
gezogen, mit Ausnahme von drei den Wachdienst
versehenden Kreuzern . Der Angriff auf die Dar¬
danellen ruht tatsächlich gänzlich. Türkische Torpedo¬
boote haben über 39 Minenfelder vor den inneren
Dardanellen auslegen können.

Die Kämpfe in Ostafrika.
(W.T.B .) London. 25. März . Die„Times "ver-

öffentlichen einen Brief eines englischen Offiziers
in Ostafrika, datiert vom 28. Februar , in dem die
mitzglückten britischen Versuche, ein von den Deut¬
schen abgeschnittenes britisches Lager zu entsetzen,
geschildert wurden . Der Schreiber des Briefes kam
in Ostafrika am 29. Dezember an und nahm an drei
lebhaften Patrouillenscharmützeln und einer regel¬
rechten Schlacht teil . Er schreibt: Wir kämpften in
der Nähe der Küste und an unserer Grenze. Wir
brauchen so viele Maxims mit ausgebildeter weitzer
Bedienungsmannschaft , als man hier aufstellen kann.
Die Deutschen strotzen förmlich von Maschinengeweh¬
ren und gebrauchen sie wie Künstler. Die Maschinen¬
gewehre verursachen 90 Prozent unserer Verluste.
Wenn die Regierung sich einbildete , wir könnten un¬
ter diesen Bedingungen einfach fortwursteln , wird

sie finden, das; wir arg mitgenommen werden. Wir
stehen einein mächtigen »nd entschlossenen Feind
gegenüber, der nicht zu verachten ist.

Menschlichkeit deutscher Seeleute.
(W.T.B .) London. 25. März . Das Nentersche

Bureau meldet aus F6camp vom 22. Marz : Wie hier
verlautet , ist die Bark Jacques Coeur auf der Fahrt
nach Neufundland am 14. März 85 Seemeilen von
Lizzard von einem deutschen Unterseeboot, das fünf
Schiffe versenkt hatte , angerufen und ersucht worden,
die Mannschaft eines durch einen Torpedo versenkten
englischen Dampfers an Bord zu nehmen. Der fran¬
zösische Kapitän nahm die Mannschaft auf, erhielt Er¬
laubnis weiterzufahren und gab die englische Mann¬
schaft später an einen englischen Dampfer ab.

Es hat geholfen.
Amsterdam, 25 . März . Wie die Blätter melden,

werden die Postdampfer der Dampfergesellschaft
Zeeland keine Engländer , Belgier , Franzosen oder
Russe» im Alter von 18 bis 45 Jahren mehr be¬
fördern.

Die Neutralen und der Krieg.
Englische Drohungen gegenüber Italien.

Frankfurt , 25. März . Die „Franks . Ztg." mel¬
det aus Rom, 25. März : Das Mittel der „Times ",
die den Fall Przemysls benützt, um Italien eindring¬
lich und mit Drohungen zur Intervention zu brin¬
gen. erregt hier lebhaftes Unbehagen, namentlich
die Bemerkung der „Times ", datz Italien schon die
Neutralität verletze, wenn es territoriale Entschädig¬
ungen für seine Neutralität annehme. Alles das
wird als ungehöriger Eingriff in Italiens freie Ent¬
schließung in den schwebenden Verhandlungen mit
Oesterreich angesehen.

Handel zu bringen und Gerbereien unmittelbar zuzu¬
führen.

Daher wird nochmals ausdrücklich darauf hinge - .
wiesen, daß alle Großvieh -(Rindvieh -)Häute — auch so¬
genannte „Kalbfelle " — unter die Beschlagnahmrver-
fügung fallen , sofern sie grün mindestens 10, gesalzen (je¬
doch oberflächlich von Salz befreit ) mindestens 9, trocken
mindestens 4 Kilogramm wiegen.

Dies wird im Anschluß an die Veröffentlichung im
Staatsanzeiger vom 14. Januar 1915 Nr . 10 einem Ersuchen
des K. Stellv . Generalkommandos entsprechend hiemit be¬
kannt gemacht.

Stuttgart,  den 17. März 1915.
Fleischhauer.

Auf vorstehende Bekanntmachung werden die beteilig¬
ten Kreise hiemit hingewiesen.

Calw,  den 24. März 1915.
K. Oberamt : Binder.

K. Oberamt Calw.

Erlaß an die Schultheißenämter, betreffend
Anlegung der Empfangsbescheinigungen- über

die reichsgesetzliche Familienunterstützung
für das neue Rechnungsjahr 1918.

Bom1. April 1918 ab sind neue Bögen für Empfangs¬
bescheinigungen über Ausbezahlung der Unterstützungs-
betröge zu verwenden.

Den Schnltheißenämtern geht zu diesem Zweck in den
nächsten Lagen die erforderliche Anzahl von Vordrucken zu
und es ist bei der Neuanlegung daraus zu achten, daß die
Uebertraguug der Verhältnisse(Spalte1—4) mit mög¬
lichster Genauigkeit erfolgt; gleichzeitig sind dieselben vom
Ortsvorsteher einer eingehenden Prüfung auf ihre Richtigkeit
zu unterziehen, wobei sich die Herren Ortsvorsteher zuvor mit
den einschlägigen Gesetzesbestimmungen, insbesondereß l—2
des Gesetzes vom 28. II. 1888/4. VIII. 1914 — Reichsgej.-
Bl. S. 59/332—Erlaß des K. Min. des 3. vom 13. Noo.
1914, 22. Dezember 1914 und 20. Febr. 1915— Staats-
Anzeiger Nr. 274, 305 von 1914 lind 45 von 1915 vertraut
zu machen haben.

Einer Vorlage der neu angelegten Empfangsbescheinigungs-
Bogen (Fortsetzung) an das Oberamt bedarf es vorerst nicht.
Neben den Vordrucken zur Fortsetzung bisher angewiesener
Unterstützungslwträge erhalten die Schultheißenämter auch
einige Vordrucke zu neuen Anträgen sür das Rechnungsjahr
1915. wobei bemerkt wird, daß die noch anfallenden Gesuche
um Unterstützung mit Beginn vor dem1. April 1915 unier
Benützung des asten Vordrucks dem Oberamt zur Anweisung
vorzulegen sind.
^ Den 25. März I9l5.

Reg.-Rat Binder.

Verkauf von kriegsunbrauchbaren
Militärpferden.

Bon der Militärverwaltung weiden am Montag,  den
29. März ds. 3s., vormittags 10 Uhr, in Rottweil  etwa
80 kriegsunbrauchbarePferde im Wege der Versteigerung
unter den bekannten Bedingungen zum Verkauf gebracht.

Cal« , den 25. März 1915.
K. Oberamt: Binder.

Reuter mutz revozieren.
London , 25 . März . Das Reuter 'sche Bureau

wird von der italienische » Botschaft „ermächtigt"
festzustellen» daß keine Bestätigung für die in den
letzten Tagen von der Presse gebrachten Gerüchte
über eine Einstellung des Verkehrs mit Deutschland
oder über Bewegungen des Heeres und der Flotte,
eine Aenderung in der italienischen Politik vorliege.
Es wird erklärt, datz die italienische Haltung heute
dieselbe sei wie früher.

Griechenland erhebt Protest.
Berlin , 25. März . Aus Mailand meldet die

„National -Zeitung " : Die „Unione" meldet aus
Athen : Der Ministerrat hat einstimmig beschlossen,
siegen die englisch-französische Besetzung der zu Grie¬
chenland gehörenden ägäischen Inseln schärfstens zu
protestieren und die Inseln mit griechischen Truppen¬
detachements zu belegen.

Griechenlands Haltung.
Athen , 25. März . Es verlautet , daß die Re¬

gierung . nachdem sie die Vorschläge der Dreiver¬
bandsmächte überprüft hat . sich entschlossen hat.
solange Bulgarien die Neutralität wahrt , dieselbe
Haltung zu wahren . — Nachrichten aus Tenedos
ergeben, nach dem „Lokal-Anzeiger ", datz die Flotte
der Verbündeten sich heute vormittag untätig ver¬
hielt.

Der Notenwechsel zwischen Amerika und
England.

Berlin . 25 . März . Aus Amsterdam meldet die
„Vosfische Zeitung " „Daily Ehronicle " meldet aus
New -York: Wilsons Antwort auf Englands Note
wird in sehr scharfen « orten erklären, datz es keinen
einzigen Präzedenzfall für den englischen Stand¬
punkt gebe.



Sin chinesisch-japanischer Krieg unvermeidlich ?
(W.T.B .) London. 25. März . Die „Mornmg

Post" meldet aus Tientsin : In Schantung herrscht
große Erregung über die Landung japanischer Trup¬
pen. Eine Abteilung von 1000 Mann wurde in Tfl-
nansu an Land gesetzt. Die chinesische Regierung
ist bestürzt über das Äuftreten Japans und erklärt,
wenn infolge Japans militärischer Invasion ein Kon¬
flikt entstehen würde, so treffe hierfür die Schuld
allein Japan . Die Versicherung der japanischen Re¬
gierung, den Frieden aufrecht erhallen zu wollen,
erscheint nichtssagend gegenüber den Begebenheiten.
Es bedürfe jetzt nur eines kleinen Anlasses, um die
Lage sehr ernst zu gestalten.

London. 25. März . Die letzten Meldungen aus
Peking lauten nach der „Deutschen Tageszeitung"
zugegangenen Depeschen sehr bedrohlich: Um am 25.
März zu Ende zu kommen, überstürzen die Japaner
den Verlauf der Verhandlungen dergestalt , dag die
chinesischen Bevollmächtigten nicht folgen können.
Im gleichen Matze, wie die japanischen Truppensen¬
dungen in China an kommen, steigert sich das Auf¬
treten der japanischen Bevollmächtigten . Die ruhige
Art und Weise, in der die Verhandlungen anfänglich
geführt wurden, ist geschwunden, und die Japaner
gefallen sich in einer hochfahrenden nnd anmaßenden
Tonart . Die chinesische Presse hält einen Krieg für
unvermeidlich und fordert einmütig die Regierung
auf, das unerträgliche Gebühren der Japaner nicht
zu dulden. Ganz China stehe geschlossen hinter sei¬
nem Präsidenten , um das Reich vor dem japanischen
Joch zu bewahren . Die Nachrichten aus der Provinz
lauten gleichfalls ungünstig. An mehreren Orten
haben neuerdings antijapanische Demonstrationen
stattgefunden. Der ganzen Bevölkerung Chinas hat
sich eine bisher nie vermerkte Nervosität und Unruhe
bemächtigt.

(W.T.B .) London, 25. März . Die „Times"
melden aus Peking vom 22. März : Die Japaner .er¬
kennen an , datz Schwierigkeiten aus der Exterritori¬
alität japanischer Ansiedler in der Mandschurei ent¬
stehen könnten und sind bereit, in dieser Frage wesent¬
liche Zugeständnisse zu machen, die den chinesischen
Interessen in der Mandschurei gerecht würden, ohne
den Wert der erstrebten Vorrechte zu verriirgern.
Die Bitterkeit , die die ersten Phasen der Verhand¬
lungen charakterisierte, scheint etwas nachgelassen zu
haben. — Mir möchten betonen, datz die „Times"
diese Mitteilung bringt.

Tokio im Belagerungszustand.
Berlin . 25. März . Aus Kopenhagen meldet die

„'Nationalzeitung " : Die Petersburger Telegraphen¬
agentur meldet aus Sofia : lieber Tokio und Osaka
ist vorübergehend ( !) der Belagerungszustand ver¬
hängt. Der Mikado empfing den amerikanischen Bot¬
schafter, der ihm ein Handschreiben des Präsidenten
Wilson überreichte.

Vermischte Nachrichten.
Der Sieg der Daheimgebliebenen.

(W.T.B .) Berlin . 26. März . (Amtlich.) Der
Reichs- und Staatsanzeiger veröffentlicht folgenden
an den Reichskanzler gerichteten Erlatz des Kaisers:
In dem alle Erwartungen übertreffenden , in der
Finanzgeschichtealler Zeiten beispiellosen Ergebnis
der Zeichnungen auf die zweite Kriegsanleihe sehe
ich die Bekundung des zu jedem Opfer und jeder Lei¬
stung entschlossenen Siegeswillens und der gottver-
trauenden Siegeszuversicht des deutschen Volkes.
Mein kaiserlicher Dank gilt allen , die zu dem grotzen
Erfolge beigetragen haben. Wie die ruhmreichen Ta¬
ten meines Heeres und meiner Flotte , erfüllt mich
dieser Sieg der Daheimgebliebenen mit Freude und
Stolz , in solcher Zeit der erste Diener einer solchen
Nation zu sein. Ich ersuche Sie , diesen Erlatz zur
öffentlichen Kenntnis zu bringen . Grotzes Haupt¬
quartier , 24. März 1015. Wilhelm I. 1k.

Wieder ein Kaiserenkel.
Braunschweig , 15. März . Ihre Kgl . Hoheit

die Herzogin von Braunschweig wurde heute nach¬
mittag 6 .20 Uhr von einem Prinzen entbunden.
Das Befinden der Herzogin und des neugeborenen
Prinzen ist gut.

Der Nestor der deutschen Nationalökonomie.
(W .T.B .) Berlin , 25. März . Das Haus des be¬

kannten Nationalökonomen und Universitätslehrers
Professor Dr . Adolf Wagner war , wie die Abend¬
blätter melden, heute aus Anlatz seines 80. Geburts¬
tages reich mit Blumen geschmückt und von Glück-
wünschenden erfüllt . Kultusminister von Trott zu
Solz erschien im Namen der Regierung und des Kai¬
sers und feierte die Verdienste des 80jährigen . Gleich¬
zeitig überreichte er ihm den Roten Adlerorden 11.
Klasse. Die Universität war durch Abordnungen der

Fakultät und des gesamten Lehrkörpers vertreten.
— Adolf Wagner ist der Mitbegründer des Deutschen
Vereins für Sozialpolitik , der seit seiner Gründung
schon so viel Segensreiches für die Entwicklung der
deutschen Sozialgesetzgebunggewirkt hat.

Der Etat der Stadt Berlin.
Berlin , 25. März . Die Stadtverordneten-

Versammlung hat in ihrer heutigen Sitzung den
mit 358 '/« Millionen Mark balancierenden Etat
für 1915 einstimmig unverändert angenommen.
Auch die sozialdemokatische Fraktion stimmte zum
erstenmal für den Etat . Die Kriegsmatznahmen
werden durch einen besonderen Etat festgesetzt werden.

Ein hochherziges Vermächtnis.
Hannover , 24 . März . Der hier kürzlich verstorb¬

ene Rentier Friedrich August Adolf Willecke hat,
dem Hannover schen Kurier zufolge , der hiesigen
Blindenanstalt 5V0VVV Mark vermacht. Ein Teil
dieses Kapitals soll zur Erbauung eines Asyls für
arbeitsunfähige Blinde verwendet werden , der Rest
zur Vepflegung der in das Asyl aufgenommenen
Personen dienen.

Notwendige Maßregeln im Feindesland.
(W.T.B .) Brüssel, 25. März . Nachdem die auf

Einladung des Generalgouverneurs nach Belgien
gereisten Präsident des Versicherungsamts Dr . Kauf¬
mann , Landesrat Dr . Freund . Geh. Rat Bielefeldt
und Geh. Rat Duettmann ihre Arbeiten beendet
haben, haben sie dein Generalgouverneur ihr Wahr¬
nehmungen in der folgenden Erklärung niedergelegt:
Soweit wir die Verhältnisse an Ort und Stelle ken¬
nen zu lernen in der Lage waren , erscheinen uns die
für Belgien bereits getroffenen oder noch in der Ent¬
stehung begriffenen ärztlichen, charitativen und so¬
zialen Maßnahmen zur möglichsten Beseitigung von
Schädigungen unserer Truppen durch Geschlechts¬
krankheiten wertvoll und aussichtsreich. Es ist jedoch
ihre baldige, gleichmäßige Durchführung für das ge¬
samte Kriegsheer erwünscht. Lebhaft wird von uns
die Absicht begrüßt, zur Bekämpfung jener Schäden
eine enge Fühlung zwischen der Militärverwaltung
und den Trägern der deutschen Arbeiterversicherung
herzustellen. Sie sollte aber, dahin zielt unser Wunsch,
den Krieg überdauern und sich in gemeinsamer er¬
folgreicher Friedenstätigkeit fortsetzen. Kann die
Angelegenheit in diesem Rahmen durchgeführt wer¬
den, so werden die Träger der deutschen Arbeiter¬
versicherung voraussichtlich nicht zögern, der Militär¬
verwaltung Mittel zur Verfügung zu stellen; das
hierzu Erforderliche wird das Reichsversicherungsamt
alsbald in die Wege leiten.

Englische Nache.
London , 25. März . (Reuter ). Der Vorstand

der Königlich Geographischen Gesellschaft hat Sven
Hedia von der Liste der Ehrenmitglieder gestrichen
mit der Begründung , datz er sich auf die Seite der
Feinde des Königs gestellt habe.

Die Fliegerangst in London.
(W.T.B .) Berlin , 26 März . Aus Wien wird

dem „Berl . Lokalanzeiger" gemeldet: Ein aus eng¬
lischer Gefangenschaft zurückqekehrter Oesterreicher
berichtet über die Angst der Londoner Bevölkerung
vor Fliegerbesuchen. Die Wohnungen der obern Stock¬
werke ständen leer. Alles wolle in den Erdgeschossen
wohnen. Auf dem Dach des Königspalastes sei ein
Metallgerüst errichtet, auf dem ein elastisches Draht¬
netz zum Schutz gegen Fliegerbomben ruhe. Die sonst
so zuversichtliche Stimmung hinsichtlich des Sieges
habe merklich nachgelassen.

Aus Stadt und Land.
Talw , den 26 . März 1915.

Kriegsgemätzer Küchenzettel mit Berücksichtigung der
ländlichen Verhältnisse.

Samstag.
Reis topf : (für den Vater geröstete Leberspatzen).

Pfd . Reis , '/- Pfd . gedörrte Zwetschgen , etwas Zucker,
3/« Lt. Wasser, Lt. Milch . Der Reis wird kalt gewaschen,
mit der Milch etwa 20 Minuten angekocht. Die Zwetschgen
mit dem Wasser und nötigen Zucker werden halbweich ge¬
kocht, dann schichtenwetse in einen Topf getan und noch 1
Stunde weitergedämpft . Wenn alles gut weich ist, stürzt
man das Ganze auf eine Platte,

abends : Kartoffelsuppe.
1 Kg. rohe Kartoffeln werden geschält, in Schnitze ge¬
schnitten und in Salzwasser mit etwas Butter gekocht. Wenn
sie weich sind, werden sie durchgetrieben und noch >/< Stunde
mit einem Teller fein geschnittenem Kriegsbrot gekocht.
Wenn man will , kann man die Suppe mit 1 Ei anrichten.

Steuerpflicht und Kriegsanleihe.
Die in den letzten Tagen mehrfach in der Öf¬

fentlichkeit aufgeworfene Frage nach dem Umfang
der Steuerpflicht der Kriegsanleihe wird nach der
Auffassung der Steuerverwaltung im „Staatsanz ."

wie folgt beantwortet : 1. Die erste Kriegsanleihe
vom September 1914 ist auf 1. April 1915 voll steuer¬
pflichtig. Wer am 1. April 1915 z. B . 10 000 Mark
Kriegsanleihe besitzt, hat daraus den fünfprozenti¬
gen Jahreszins mit 500 Mk. in seiner Steuererklä¬
rung anzvgeben. Hat ein Steuerpflichtiger seine
Kriegsanleihe unter Zuhilfenahme des Kredits ge¬
zeichnet und ist er dadurch am l . April 1915 Zinsen
schuldig, so sind diese Schuldzinfen bei der Einkom¬
mensteuer abzugsfähig ; bei der Kapitalsteuer ist ein
Schuldzinsenabzug zufolge ausdrücklicher gesetzlicher
Bestimmung ausgeschlossen. 2. Die Zeichnungen auf
die zweite Kriegsanleihe (vom März 1915) sind nur
zu versteuern, wenn und soweit Einzahlung vor dem
1. April 1915 erfolgt. Für die nach dem 1. April er¬
folgenden Einzahlungen entfällt die Steuerpflicht.
Dagegen sind selbstverständlich die Kapitalien , die
zur Entrichtung der späteren Einzahlungen auf die
Kriegsanleihe Verwendung finden sollen, wenn sie
am 1. April verzinslich angelegt sind, nach dem Stand
am 1. April zu versteuern. Der Schuldzinsenabzug
ist wie bei der ersten Anleihe bei der Einkommen¬
steuer zulässig, bei der Kapitalsteuer ausgeschlossen.
3. Bei Kriegsanleihen , die zum land- und forstwirt¬
schaftlichen oder zum gewerblichen Betriebskapital
gehören, sind die Zinsen nach dem Ergebnis des Vor¬
jahrs zur Einkommensteuer zu satteren . Für die
Kapitalsteuer kommen derartige Zinsen nicht in Be¬
tracht.

Zavelstein , 26. März . Wie uns mitgeteilt
wird , ist am nächsten Sonntag die Krokusblüle
in schönster Entfaltung zu erwarten.

STB . Reubulach , 24 . März . In Oberhaugstett
hat ein geriebener Schwindler , der sich als Schaf¬
halter ausgab , einem Bauernsohn auf freche Weise
400 Mark abgeschwindelt und ist mit dem Geld
verschwunden. Es dürfte ein gewisser Kieterle aus
Entringen sein , der schon mehr solcher verwegenen
Prellereien auf dem Kerbholz haben soll.

Oberndorf , 25. März . Eine amtliche Erhebung
hat ergeben , datz im Oberamtsbezirk Oberndorf ein
vestaud von 5034 Schweinen und ein Vorrat von
61893 Zentnern Kartoffeln vorhanden ist.

Niederstetten O.-A.Gerabronn , 25 . März . Gestern
abend ging über die Tauber - und Vorbachgegend
ein sehr schweres Gewitter nieder . Der Blitz schlug
in Lichte! O.-A. Mergentheim in das Oekonomie-
gebäude des Wagners Fälling und zündete . Die
Scheune brannte vollständig nieder . Das Vieh
konnte gerettet werden , dagegen find die Futter«
Vorräte und die Fahrnis milverbrannt.

Tuttlingen , 25. März . Dem Vorstand des
Ziegenzuchtvereins Wurmlingen , Julius Pfeiffer,
hat eine Ziege drei Lämmer geboren , eines mit
einem Affenkopf, 4 Ohren und ohne Augen . Das
Lamm kam lebend zur Welt , ist aber kurz darauf
verendet . — Oder war das Lamm womöglich eine
— Ente?

Stuttgart , 25. März . Schlachtviehmarkt . Zugetrieben:
Großvieh 175, unverkauft 7. Kälber 463 , Schweine 621,
unverkauft 48. Bullen 1. Qual . 94 bis 96 »4L, Bullen 2.
Qual . 90 bis 93 »4L, Stiere u. 1. Qual . 106 bis 110 »4L,
Iungrinder 2. Qual . 100 bis 105 »4L, Zungrinder 3. Qual.
98 bis 100 »4L, Kälber 1. Qual . 108 bis 113 »E . Kälber
2. Qual . 100 bis 107 »4L. Kälber 3. Qual. 90 bis 98 »4L.
Schweine 1. Qual. 103 bis 106 »4L, Schweine 2. Qual.
100 bis 102 »4L. Schweine 3. Qual . 90 bis 98 »4L Ver¬
lauf des Marktes : mäßig belebt.

Evangelische Gottesdienste.
Palmsonntag , 28. März. Vom Turm: 179. Predigtlied:

428 , 1—3 ; Wer ausharrt rc. Der Ktrchenchor singt : „O Welt
steh hier dein Leben." '/<10Uhr : Beichte in der Sakristei,
'/nlv Uhr : Borm .-Predigt , Dekan Roos,  zugleich Trauerfeier
für die Gefallenen aus der Gemeinde . Abendmahl . 2 Uhr:
Nachm.-Predigt , Stadtpfarrer Schmid. Gründonnerstag , 1.
April . ' 10 Uhr : Predigt und Beichte , Vikar Schüz . 11 Uhr:
Abendmahl im Vereinshaus für Leidende und Gebrechliche.
7 Uhr : Passionsandacht mit Beichte und Abendmahl , Stadt-
pfarrer Schmid. Karfreitag , 2. April . Vom Turm : 189.
Predigtlied : 187, 1, 2, 4. Der Kirchenchor singt : . O großer
Schmerzensmann ." '/»IO Uhr : Beichte im Chor der Kirche.
'/->10  Uhr : Vorn,.-Predigt, Dekan Roos.  Abendmahl . 2 Uhr:
Nachm.-Predigt und Beichte , Stadtpfarrer Schmid.

Katholische Gottesdienste.
Samstag , 27. März . Beichtgelegenheit von 4 Uhr an.

Palmsonntag , den 28.März : 9'/- Uhr Palmenweiheu. Procession;
Leidensgeschichte nach Matthäus und Amt , 1 Uhr Christenlehre,
1Uhr  Kriegsandacht . Montag , Dienstag und Mittwoch HI.
Messe 7 '.- Uhr. Gründonnerstag , 1. April 8 '/, Uhr Amt mit
feierlicher Kommunion des letzten und zweitletzten Jahrgangs der
Schule . Abends 7 Uhr Oelbergandacht . Charfreitag , 2. April
9 '/» Uhr Predigt und Opferfeier , hierauf Betstunde vor dem
hl . Grab bis 11 '/, Uhr. Bon 2 Uhr bis 4 Uhr wiederum Bei¬
stunden. Um 4 Uhr ist Mette . Um 5 Uhr ist Lazarettgottes¬
dienst. Charsamstag , 3. April , 7'/- Uhr Amt . Abends 7 Uhr
Auferstehungsfeier.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag , den 28. März : Vormittags 9'/, Uhr, Predigt,

Prediger Rücker.  Abends 8 Uhr : Predigt , Prediger Rücker.
Mittwoch abend 8 '/« Uhr : Gebetstunde.

Für die Schrift !, verantwort !. : Otto Seltmann,  Calw.
Druck u. Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei, Calw.



Amtliche und Privat-Anzeigen.
Stadlgemeiude Calw.

Bekanntmachung
bell.KMMefm»gdoch die SW.

Der Gemeinderat hat beschlossen sür di« hiesige Einwohnerschaft

Kartoffeln aufzukaufen.
Bestellungen wollen am Samstag , den 27. März , nach¬

mittag von 2- 6 Uhr beim Stadtschnltheißenamt gemacht werden.
Lalw, den 26. März 1915.

StadtschultheitzenamL:
I . D. : Dreiß.

NStenbach, 25. März 1915.

Hobes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel

Georg Adam Rentschler,
Laudwehr-Jnsanterie-Regiment 12V,

im Alter von 38 Jahren im Feld¬
lazarett an Lungenentzündung gestorben ist.

Die trauernden Geschwister.

e —Junge Leghühner, alle
Geräte,Grflügelrassen,Brut-
eier, zerlegb. Ställe. Bill.

^ Futter. Katalog frei. Ge¬
flügelpark i,Auerbach 304, Hess.

Alzenberg.
Schöne

Milch.
Schweine

Johannes Nothacker.verkauft

Reuhengftett.
Einen Wurf reine

H rnilch-
Schweine

verkauft
Berta Weia« a«n. z Lamm.

Rotfeldev, AO.Nagold.
Habe einen 15

,Monate altenSamo
zu verkaufen.

Derselbe ist wüchsig und ist aus¬
nahmsweis schön gebaut. Würde
auch aus einen Tausch gegen ein
Pferd eingehen.
PH. Ungericht, zum Waldhorn.

Verkaufe guterhaitenen

XinSerwagen
mit Verdeck,

sowie einen guten, wachsamen

Hofhund,
(Rüde), Kinder- und geflügelsroinm.
Näheres in der Geschästsst. d. Bl.

Eine gebrauchteAzimlUW
mit oder ohne Gewichte zu
Kausen gesucht. Schriftliche An¬
gebote mit Preisangabe an die Ge-
schästsstelle dieses Blatttes erbeten.

weidlich

Montag , den 29 . ds . Mts ., von vormittags
7 Uhr ab, haben wir

in Lalw»
im Gasthaus z. LSwen einen sehr großen Transport

aMHiia ftatalnvr
Milchkühe,

(Schaffkühe),

ttWM We. -
hochträcht. Kalbinnen,

schöne Stiere,
sowie schönes Jungvieh
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladen

KM«M Mar WeiMt.

Echte

Flsskfsrttt
Knt»»rßchkil

Paar 38 Pfg.

kfMkoeisttv.
Calw . Tel . 45.

Suche zu baldigem Eintritt einen

NMttem,
der auch melken kann.

W. Deker, Oberes Bad,
«ad Liebenzell.

Lster-Wn
Pfund 76 Pfg .,

do. garniert , Pfund 96 Pfg.
Choeolade-Hasen,

Waffel-Hafen.
Eroquant -Eier,

Dragee-Eier
Gelee-Eier

zu 1, 3. 7, 8. 10. bis 60 Pfg.
empfehlen unseren Mitgliedern

SM-1»!- CMsiMttei«.

in Kontor oder Laden sofort od. später
gesucht.

Näheres in der Geschästsst. d. Bl.

Heute eingetroffen:

große

SWM
Pfd . SO Pfg .,

Kleine

MWe.
Pfd . 38 Pfg .,

frisch gewässerte

StMsW,
kfmkneUco.
Calw . Telef . 45.

Nächste« Samstag,
abends 8 Uhr

Singstunde
bei Weitz. « adstrahe.

Bit.

Suche sofort oder auf 15. April
ein fleißiges

Mädchen, !
welches schon gedient hat. !

Frau OA.-Tterarzt Pfeiffer , i
Gesucht !

ein Mücken.
nicht unter 18 Jahren, welches schon
gedient bat, für Haus und Garten
in eine Pfarrfamiiie. Auskuust er¬
teilt die Geschäftsstelle dieses Blaites.

-S-

ÜMlllt- tmKIIlIIl!
last beestre mick 6en LinAUiiA 6er

k ^ fldzalu ' snvakvitivL
ergebenst anru^eigen.

k'erner lubre >cb eine reicbe .Vusvsbl

Oovtirmanäsn- nu6
Linäse - Ml « .

Osrl Xlsinlrub,
--------- Obers LlsrLtstissse 17. --

IkMsr-Ns II.IMN-Ülilsirr
in allvn preiolsgvn.

empfekie icn in reicher ru billigen Preisen:

Neue Versnsdllclier,
Sokroibmsppon
Sokroid- u. k'oosissldumb
Sokrsidrsug»
krioktaoolion
kossngbuvktssoksn
Vrissdosoknevror

pstotograptiis-AIbums
Psotkarton-Llbums
öriofmsi-Itsn-AIdums
portsmonnaiss
Vsrgi88Moinnio!Nv
6lL8pkotogrLpliivn

llriegr-UlsrM«uls«Im prlmmls Mim.
VolüflMkeNerNsUer.

Lm!I Osorgii , Oslw.

rr!!rrrr
»»
»»

40 tüchtige
Erdarbeiter

und

10 Maurer
für den Straßenbau Untrrreichenbach
sofort gesucht.

Z. Boley , Bauunternehmer,
Hirsau.

Eine Wohnung
mit 3 heizbaren Zimmern. Küche,
Keller und Holzplatz, ist dis 1.
Juli oder früher zu vermieten bei

Frau Konditor Krimmel.
Lin sehr langerGartenWllNly

ist zu verkaufen. Nähere Aus¬
kunft erteilt

Postmeister Mildenberger.

Die deutsche ^
ist durch die ausbke'bendc Ruttereinfuhr
aus dem Osten ziemlich auf sich ange¬
wiesen. Die immer höher steigenden
Butlerpretse sind das Barometer sür die
sich einstellende Butterknappheil. Der Aus¬
fall muß durch Buttererzeugung im eige¬
nen Lande gedeckt werden, und das ist
gut Möglich, wenn jeder Milchwirt seine
Milch mit einem wirklich guten Separator
vera bettet.

Kein Tropfen MW dsrf jetzt verloren gehe»!
Der Alfa-Separator ist der einträglichste Entrahmer. Er

nützt dem Vaterlands mit der eigenen Annehmlichkeit großen
Verdienstes! Zn normalen Zeiten, bei normalen Bulterpreisen
macht sich ein Alfa-Separator gegenüber der seitherigen Rahm-
apparaie in weniger als 1 Jahr bezahlt, in welch kürzerer
Zeit jetzt! Jeder Mtlchwirt, welcher entweder deinen oder aber
einen weniger guten Entrahmer besitzt, zögere nicht mit der An-
ch affung eines Alsa. (2'/- Mtll. i. Bewirb.)

Alfa ist die notwendigste nützlichste und un entbehrlichste
Maschine in der jetzigen Zeit. Zahlungserleichternngen
sdurch besonders günstige Bedingungen.
M -LM-SMM s.«.l>.H-. Berit«M.

Fordern Sie sofort ausklärende Druckschriften von unserm
Vertreter:

Friede . Herzog, Calw , beim „Rötzk".
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Der englische Nationalcharakler.
Line „schöne Seele " spricht sich in dem Brief

eines Engländers an einen Chilenen aus , den (laut
„Franks . Ztg.") die in Santiago erscheinende „Ga-
zeta Militär " vom 30. Dez. v. I . veröffentlicht. Der
aus London, 10. Okt. geschriebene Brief geht von
Handelsgeschäften aus , iiber die der Chilene unterm
16. Juli dem Engländer geschrieben hatte . Dieser
entschuldigt die Verzögerung seiner Antwort nrit der
durch den Krieg hervorgerufenen Panik , deren Be¬
endigung er habe abwarten wollen. Dann fährt der
englische Briefschreiber fort : Wir werden warten
müssen, bis der Krieg zu Ende ist. Vor einem Jahre
wird das . glaube ich, nicht der Fall sein, wenn ich
bedenke, was ich von einigen Freunden der Admira¬
lität gehört habe. . . . Zweifeln Sie keinen Augen¬
blick, daß der Sieg unser sein wird . Wir sind besser
vorbereitet, als man im allgemeinen denkt. Ich
nehme an, daß Sie nicht zu denjenigen gehören,
welche glauben, daß die Ursachen des gegenwärtigen
Krieges solche Sachen sind wie der Mord in Sera-
jewo, der deutsche Militarismus oder politische Be¬
weggründe ; denn Sie wissen sehr wohl, daß man
heute das Leben und Geschick einer Nation nicht we¬
gen sog. Ehrensachen aufs Spiel setzt mrd werden zu¬
geben, datz es sich einfach darum handelt , eine Frage
kommerzieller Interessen zu entscheiden. Deutschland
war ein tödliches Gift für den englischen Handel ge¬
worden. das „Made in Germany " war schon ein un¬
erträglicher Alpdruck, wo auch immer ein Engläirder
ein Geschäft abschliehen wollte, da hing ein deutscher
Konkurrent siegreich hervor, nicht England allein litt
unter den Folgen der deutschen Billigkeit —, diese
war zur Universalplage geworden. Frankreich, Bel¬
gien und Rußland mutzten mit ansehen, wie ihre
Fabriken rapid zurückgingen, und es ist Tatsache,
datz in diesen Ländern , besonders in Belgien , früher
als in England , der Gedanke einer Koalition ent¬
stand. um Deutschland den Garaus zu machen. Vor
dem Angriff auf Lüttich wutzten die Deutschen nicht,
wie gut Belgien vorbereitet war, mrd bis heute glau¬
ben sie an seine Unschuld. Aus Vorstehendem können
Sie ermessen, was den armen Deutschen die Zukunft
noch bringen wird . Ich kann Ihnen versichern, datz
kein Teil des Programms dieses Kriegs für England
etwas Unvorhergesehenes ist, und datz— wie auch
das Los der Waffen fallen möge — die Ergebnisse
des Konfliktes uns Nutzen bringen , und die Geschäfte
hier wieder blühen werden wie nie zuvor. Schon sind
alle belgischen Fabriken verschwunden, die industrie¬
reichsten mrd blühendsten Gebiete Frankreichs und
Nutzlands sind von den Armeen verwüstet, Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn werden zu Grunde ge¬
richtet bleiben . Folglich bleiben nur die englischen
Fabriken übrig, »m die Welt zu versorgen, und wenn
wir es erreichen würden. Spanien und Italien zu
bereden, am Kampfe teilzunehmen, so wären diese
Aussichten noch vollständiger. Es ist kein Grund , sich
über den Ruin und die Verwüstung, welche der Krieg
auf dem Kontinent hervorruft , aufzuregen, denn je
größer jene sind, um so größer und positiver werden
die Vorteile für England sein. Wir werden unsere
Kräfte und die unseres treuen Bundesgenossen Ja¬
pan intakt bewahren , um sie im gegebenen Moment
geltend zu machen. Dieser wird kommen, wenn die
Nationen des Kontinents sich aufgerieben haben und
die Welt voller Entsetzen den Frieden verlangt.
Dann werden wir diejenigen sein, welche die Beding¬
ungen vorschreiben werden, gleichviel, wie unser Waf¬
fenglück auf dem Kontinent ausgefallen ist. Was
dann kommen wird , ist leicht zu erraten . Wir werden
die Herren des Welthandels sein und zwar auf im¬
mer. Dazu wird schon die glänzende Zerstörunqs-
tüchtigkeit der Heere, welche auf dem Kontinent
Ehrenhändel ventilieren , sorgen. Diese Betrachtun¬
gen bezwecken. Ihnen zu zeigen, datz die von Ihnen
bisher unternommenen Bemühungen zur Realisie¬
rung der wichtigen Geschäfte, welche uns in Bezieh¬
ungen brachten, nicht nutzlos waren , und datz alles,
was dazu nötig ist, ein wenig Geduld ist, um die

nächste Zukunft unvergleichlichen Gedeihens, welche
über Großbritannien kommen wird , abzuwarten.
(Unterschrift.) — (bedanken dieser Art sind von eng¬
lischer Seite wiederholt ausgesprochen worden ; sie
stecken im Keim in der Unterhausrede , mit der Sir
E. Grey den Eintritt Englands in den Krieg begrün¬
det hat in seinem Wort : „Wir werden alle nach dem
Krieg reicher sein." Mit so nackter Schamlosigkeit,
wie in dein vorstehenden Brief sind sie allerdings
noch kaum ausgesprochen worden. Was sich hier aus¬
spricht, ist aber offensichtlich nicht etwa die besonders
rohe Gesinnung eines Einzelnen , sondern die allge¬
mein verbreitete , ihrer Häßlichkeit gar nicht bewußte
englische Auffassung.

Landsturmlied.
Landsturm heraus ! Ins Feld hinaus!
Ringsherum das Vaterland bedroht.
Wir zieh'n mit dem Kaiser durch Not und Tod,
Im Weltenbrand , im Weltenbrand.
Im Weltenbrand , mit Herz und Hand!
Geschieden muß sein von Haus und Herd,
Bon Weib und Kind, die uns lieb und wert.
Die Erde dröhnt, die Erde dröhnt.
Die Erde dröhnt , Sturmmarsch ertönt.
Seht die alten Knaben im Silberhaar,
Es ist ja des Kaisers Lteblingsschar,
Stets kampfbereit, stets kampfbereit.
Stets kampfbereit in ernster Zeit.
Und wer im Sturm oder Kampfe fällt.
Der stirbt für 's Vaterland als Held
Das Herzblut rinnt , das Herzblut rinnt.
Das Herzblut rinnt ; grüßt Weib und Kind
Und sie sollen nicht trauern , die Tränen gestillt.
Denn ich Hab' ja nur meine Pflicht erfüllt.
Ms Landsturmmann, als Landsturmmann.

Calw , März ISIS- Stf.

Auf Kahnpatrouille an der 3ser.
(E .G.K. Verspätet zugestellt.)
„Gruppenführer heraus ", so gellte es mir an unseres

Kaisers Geburtstag in aller Frühe , es war um 5 Uhr und
bitter kalt , in die Ohren . Eine schwere Aufgabe stand mir
bevor . Ich sollte mit einem Kahn , der stark leckte, mit zwei
Kameraden von unsrer bis an den Wasserspiegel des Ueber-
schwemmungsgebiets vorgeschobenen Feldwache in ein nur
300 Meter vom Yserkanal entferntes , im Wasser bis an die
Baumkronen stehendes Wäldchen Vordringen und den ganzen
Tag dortbleibcn , um eine englische Batterie , die uns schwer
befeuerte , zu entdecken. In tiefer Dunkelheit verliehen wir
unsere Unterstände , um zur Feldwache zu gelangen . Bald
fiel einer über einen Baumstamm und — plumps — fiel
einem beim Sprung über den von Wasser ganz angefüllten
Schützengraben unser einziges Brot , das er unter dem Arm
hatte , hinein . Beim nächsten Graben fiel mir meine Decke
hinein . Aber endlich kamen wir bis an die Knie durchs
Wasser watend — cs ist Januar — an die Feldwache . Na,
der Kahn sah nicht sehr vertrauenerweckend aus , zudem war
starke Strömung ; aber das alles hielt uns nicht ab . Wir
mochten in einer Fahrrinne 200 Meter gefahren sein, da
sahen wir auch schon fest. Der Kahn füllte sich allmählich
und alles Schöpfen half nichts, bis uns die Strömung los-
rih und wir in die Nähe des Wäldchens kamen, das Cana¬
diers hieß, von uns kurzweg Erenadierwäldchen genannt.
Jetzt hieh es, scharf horchen und Gewehr bereit halten . Da
sahen wir das Bein , das schwarze eines Inders , aus dem
Master herausragcn ; dort schwamm eine von Gasen geblähte
Leiche eines Franzosen herum , aber auhcr dem Geschrei der
Wildenten hörten wir nichts. Wir fuhren einmal herum
und verankerten den Kahn hinter dem Gebüsch am Rande.
Nun konnten wir wunderbar beobachten, llm 8 Uhr wurde
es drüben lebendig , wir sahen Belgier und Franzosen auf
den Verschanzungen am Pserkanal herumlaufen , hörten Au¬
tos tuten und sahen zu, wie der Fesselballon der feindlichen
„Schweren " in die Höhe ging . Bald sahen wir auch das
Zucken der deutschen Schrapnells und sahen, wie unsere
„Freunde " liefen und bald darauf schlug eine deutsche Gra¬
nate durch das belgische Strohdach und zündete.

Dann begann aber auch der Feind zu feuern und wir
konnten deutlich hören , wie der Schall der Geschütze von
einem zerschossenen Kirchturm herkam ; rasch machten wir
eine Skizze. Während ich zeichnete und mein Kamerad dem
fröhlichen Spiel der Seemöven zusah, zuckte auf einmal ein
greller Blitz drüben , s-s-s-s-bum schlug in die Mitte des
Wäldchens die erste Granate , die Neste herabreihend ; dann
folgte eine ganze Salve . Wir legten uns platt in dem halb¬
gefüllten Kahn in Erwartung der Granate , die uns zer¬

schmettern sollte. Aber Gott behütete uns , das höllische Ge¬
witter ging vorüber und in der Dämmerung stiehen wir nach
einstündigem hartem Kampf gegen die Strömung mit un¬
serem „Sarg " wieder ans Land und brachten unsere Skizzen,
so dah unsere Mörser heute früh dem Feind den Kaffee
kochen helfen . Kriegsfreiwilliger Gefreiter Schmierer.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 27. März 1915.

Gründung des württembergifchen Landes-
ausschuffes für Kriegsinvattdenfürforge.

Unter dem Vorsitz des Staatsministers des Innern,
Dr. v. Fleischhauer sank am Samstag im Landesgewerbe-
museum in Stuttgart die Gründung eines Landesausschusse»
für Kriegsinoaiiderisürsorgestatt. Ans ergangene Einladung
waren Vertreter der Mililäroerwaltung, der verschiedenen
Ministerien, des Roten Kreuzes, der Gemeindeverwaltungen,
der Aerzte. der Versicherungsanstalt, der Derussgenosseuschaften.
Arbeitsämter, der Zentralteitung des Wohltätigkeitsoereins
und sonstiger gemeinnütziger Anstatten und Vereine, sowie

IVertreter von Handel und Industrie. Gewerbe m,d Landwirt¬
schaft, Arbeitgeber und Arbeitnehmer erschienen. Es möchten
insgesamt gegen 200 Personen anwesend gewesen sein.
Staisministrrv. Fleischhauer betonte in seiner Einleitung»-
rede, daß die Opser dieses gewaltigen Krieges infolge der
verbesserten Technik der Waffen besonders groß seien, daß
aus der anderen Seite aber das Sanitätswesen in einer
Weise ausgebaut sei, wie noch nie zuvor. Die ärztliche
Kunst im Verein mit der Herstellung der künstlichen Glieder
usw. reiche aus. um selbst bei schweren Verstümmelungen de«
Körpers wieder einige Arbeitsfähigkeit Herstellen zu könne».
Es handelt ssch vor allem darum, die Kriegsinoaliden
wieder zu nützlichen und geachteten Gliedern der Ge¬
sellschaft zu machen. In Preußen und Bayern sei die Für-
sorge sür die Kriegsinoaliden durch die staatlichen Behörden
in Angriff genommen worden. Er lege Wert darauf, daß
alle Kreise des Volkes bei dieser Fürsorge Mitwirken. Au»
diesem Grunde habe er die Gründung des Landesausschusse«.
ins Auge gefaßt.

Hierauf referierte OberregierungsratFalch über den Zweck
und die Ausgaben und die Organisation des Landesaus-
schufses, Er betonte zunächst: Zweck der Bereinigung ist
nicht die Heilbehandlung, auch nicht die Beschaffung künstlicher
Glieder, auch nicht in erster Linie die Gewährung von Unter¬
stützungen sür den notwendigen Lebensunterhalt und die Be¬
schaffung der hiezu notwendigen Mittel; Hauptzweck ist
vor allem die persönliche Bemühung, den Fnoalideu
den Eintritt ins erwerbstätige Leben zu sicher« und
zwar nicht nur unter Beschränkung auf die Krüppel im eng¬
eren Sinn. Hieraus ergebe sich die Lösung folgender
Aufgaben: in erster Linie komme die Anknüpfung der
persönlichen Beziehung zu den Invaliden schon während der
Lazarettbehandlung in Frage, in zweiter Linie handle es sich
um die Beratung der Invaliden über ihre Zukunft, besonders
über ihren ferneren Berus, in dritter Linie komme die Schaff¬
ung von Unterrichts- und Uebungrgelegenheit für solche, die
sich auf den alten oder neuen Beruf erst einlernen
müssen, in Frage, viertens müsse die Vermittlung von Arbeits¬
stellen unter Mitwirkung der städtischen Arbeitsämter bei der
Vermittlung der Stellen und von Vertrauensmännern als
Fürsprecher bei Arbeitgeber organisiert werden, fünftens müsse
die Fürsorge sür die dauernd erwerbsunfähigen Invaliden
planmäßig betrieben werden. Es handle sich bei den In¬
validen nicht nur um solche, die Glieder verloren haben, sondern
es soll für alle gesorgt werden, ganz gleich, ob es sich um
Erblindete, um solche, die das Gehör verloren Höllen, oder
die sich sonst Krankheilcn geholt hätten. In sechster Linie
komme die Gewinnung von Mitteln in Frage. Jeder ein¬
zelne Bezirk werde es sich zur Aufgabe machen, für die
Kriegsinvalidender Heimat zu sorgen; nebenbei werde
der Staat und das Reich einzugreifen haben. Endlich fei
erforderlich eine planmäßige Ausklärungs- und Werbelätig-
keil. Er bitte vor allein die Presse, sich in den Dienst dieser
Aufklärungsarbeit zu stellen, damit auch die Angehörigen der
Verletzten, wie alle Volkskreise, die Arbeit des Ausschusses
unterstützen. Sodann besprach Oberregierungsrot Falch die
Organisation des Landesausschuffes. Die Regierung schlage
ein Zusammengehen von Staat und freier Bereinstätig«
keit vor, wie es sich aus verschiedensten Gebieten schon
bestens bewährt habe.

Die Grundlage für die Organisation im ganzen Lande
könne weder das Rote Kreuz, noch die Zentralleitung, noch
eine sonstige Organisaiion übernehmen, deshalb sei ein be-
sonderer Landesausschuß notwendig, indem alle interessierten
Kreise ihre Vertretung finden sollen An der Spitze steht als
Vorsitzender der Minister des Innern, dem l2 Vorstands¬
mitglieder in der Leitung der Geschäfte beigegeben worden
find. Der Vorstand ist auch in der Sitzung gleich gewählt



worden-, er ist befugt, für einzeln« Arbeitsgebiete besondere
Unterausschüße zu bUden. Sür jede» Oberamtsbeztrkwird
«in Beztrl» a»»sch«ß bestell», tn Angliederung an den Aus¬
schuß der Beztrkswohltätigkeitsoereins und unter Beiziehung
von geeigneten weiteren Persönlichkeiten au» den oben be-
zeichneteu Kreisen.

Bemerkt sei noch, daß Fabrikant Bosch im Auftrag der
Kriegshilse der württemdergischen Industrie und des
«ürttembergischen Handels 200000 Mk. dem Landesaus-
schuß für Krtegsinoalidenfiirsorge zm Durchführung der Auf-
gaben zur Verfügung stellte.

Kriegsnot der Ostpreußen!
Schwer lastet der Druck des Krieges auf Ost¬

preußen, schwerer als zur Zeit der ersten
Ueberschweminung  durch die Russen. Zn den
Grenzkreisen, welche auf behördliche Anordnung sämt¬
lich geräumt sind, donnern die Kanonen noch immer

fort . Line blühende landwirtschaftliche Kultur ist
hier vollständig vernichtet,' die sauberen Wohnstätten
einer arbeitsamen , um ihre Exstenz ringenden Be¬
völkerung liegen in Trümmern, ' von manchen Ort¬
schaften ist nur noch der Name vorhanden , lleber
das deutsche Vaterland find mehr als 300 000 ost¬
preußische Flüchtlinge verstreut , die. fern der Hei¬
mat , meistens nichts mehr ihr Eigen nennen , als die
notdürftigste Bekleidung und ein sorgenbeschwertes,
nach dein verlorenen , jetzt verwüsteten Heim sich seh¬
nendes Herz. Noch ist ein Ende der Verbannung nicht
abzusehen! Gedenket der notleidenden Volksgenossen!
zeigt Euch erkenntlich für die Opfer, welche das grau¬
same Kriegsgeschick unseren ostpreußischen Brüdern
abgefordert hat . Nach wie vor ist die „Gesellschaft
der Freunde ostpreußischer Flüchtlinge" um die Lin¬
derung dieser Mt bemüht. Mit Dank werden Geld-

Bei allen nervösen Störungen

spenden angenommen in der Geschäftsstelle Berlin
NW. 7, Universttätsstr . 6, Fernsprecher Amt Zentrum
Nr . 3231. Gaben an Kleidern, Wäsche, Wollsachen,
Decken, Betten, werden nur für die Kleidergeschäfts¬
stelle Berlin , Beuthstraße 14, am Spittelmarkt , er¬
beten.

In Anbetracht des wohltätigen Zwecks haben
wir dem Aufruf gerne Raum gewährt und erinnern
zugleich daran , daß Geldspenden von Amtsrichter
Jrion,  hier , ent gegengenommen werden. _
Für die Schristl. verantwortl .: Otto Seit mann,  Lalw.
Druck u. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdru ckerei, Lalw.

I Wer Brotgetreide verfüttert,
I versündigt sich am Daterlande
D und macht sich strafbar!

trinke man nur den eoffeinfreien Kaffee Hag . der , wie unzählige Kontrollen durch Llis sche
Versuche ergeben haben , auch von solchen Leidenden tadellos vertragen wird , denen sonst jeder
Kaffeegenutz verboten ist. Kaffee Hag wird von den Aerzten ebensosehr geschätzt, wie von
allen Feinschmeckern, die ihn schon versucht haben . Wer ihn einige Zeit erprobt , findet seine
gesundheitlichen Vorzüge von selbst heraus . Fragen Sie Ihren Lieferanten danach , er führt
ihn ebenfalls und verkauft ihn nicht teurer als vor dem Kriege.

Rauke
Alt-Siseu, Lumpen» Gummi,

all Papier, Kusche«,
» Kupfer, Meffiug.
„ Zink, Ziuu,
» Blei , Staniol,

alt.Lederschuhe,Reutuchabf«ll.
uud sonstige Mtwareu.

Auf Wunsch wird die Ware im
Hause abgrh. Zuschriften erdeten.

AlthSsdler De- m. Calw.

Zar Saatzeit
empfehlen wir in nur prima und

keimfähiger Ware:

UeM»u>Sediklrritdltt
von norddeutschem Rittergut.

VllWksll Lazmiktltt.
Acarmlltltt.

Seldilee, SchmikMe.
SnssmeWischW,

SsMsette,ML«.Saat¬
erbsen.Siatllas«,

SibeadarstkRaaitclrSbea,
Saatbartassel».

Kohl « L Pflaum,
Weilderstadt , Wüm.

— Vertrag mit Hohenheim. —

Kaffee
iu billigen wie besten Sorten,
rok und SM- jede Woche frisch
gebrannt dB empfiehlt bestens

2 ',U ° L . 8ei >va.

^ollwsscke wirü oie kitrrZ, sonöe ^o
dleUrt stets locker unü ArikkiA,

venn rum Wascken Versal , ckss selbsttätige Wssckmittel, gebrsuckt
virck. Infolge girier stark ckesinkirierencken Wirkung tötet es alle
Krsnkbeitskeime 8elb8t beim Wascben in banckivarmer kauge

Oesbalb

desoniters vorteLtkskt
lür Wollsscken, cks ckiese niebt gekockt vercken ckürkeni

Uan bescbte solgencie

persil « irrt nickt in ksltem, 8onckern kancl ^ armem VVs 88 er
(35 ° L) sulgelöst unck ckie iVöxclie cksrin etvs '/« Ltuncke
8«ck « enkt (also nickt gekoekt ! ). >I °ick ^utsm
«iockerkoltem/tu 88 pulen vckrck ckiv V/s8cke si^geckrückt,
nickt , u8ge« runeen. 0 s8 ^cocknen cksrk nickt sn ru keilten
Orten, suck nickt unmittelbar sn cker Lonne ße8ckeken.

8o ^ asekerl Millionen itsu8sr3uen!

L Lie .. 1) 088 ^ ^ 00 ^ ^

!

ezulM.
für Berwundelen - uud

Kraukenvlleae
bei Friseur Marktplatz.

Hauptgewinn IS 000 Mark.
Ziehung 15. April.

Vrennarei
(gleich in welcher Größe) sacht zu
Kaufen

Althändler Dehm, Calw
beim Lamm.

Nenyengstett.
Zirka 60 Zentner

Mt- ». Mkskllhk»
>M- verkauft"WW

Ludwig Ayasfe b. Hirsch.

Alle Sorten
SM». «Id RlttsM«.

smie SleöiMledel,
St«M- ». Baschdoha«
empfiehlt

Röhm-Dalkolmo.

LnkuehartholM
polierte TW.

sowie kleioere TW
gW ^"zu verkaufen.

SchreinermeisterSchaible.

Ä^ Ä ^ MtMBrächttä

Heu
at zu verkaufen
. Weimert, Feldschütz, Lalw.

I tlmre pllsiuen ksnn ms» nlM
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» » der äen « ssrdoüen krSkttsen , stärken unä äaclurck

n dekSräern u ä LusksII verklväern m Vs . Leknetrter ' r

!«in« M lda« MMIiriitMil
E baut Zeugnissen unck Lbotogrspbien seit 19 jskren nscbwelsdsr bewäbrt.

p. flasvfikIVIK.I.LO. cs. I.iiki' IVIK.Z
Lrspsmis cs. kälc. 1,80.

^SNiSOl 60 gr. 1.50,
150 gr. IVIl<. 3.

Lrspsniis cs. ^Ilr. 1.
—Vorsanck psr kiaoiinakmo. —

pe >o » I»« kü « MMN SmAmmellumg
ÜÜMMI' M von 6er Wiege bis ins ^ lter liegen

bei unck vercken lcostenlos versanckt.
Gsx . 8vI »i »vLÄvr , Kesilrki' u. l.sile,' ll. l. v/ürtt.
klsilil'bksisnlslungsitistitutsf.slsLl'pflsgöMlUkttxrkrt
K̂ mnssiumstrssss 21 st, i. 8iov><. Tolopkon S7V3.

IO sieg . luft . ksbinsn kvr vsrnsn
2 um k> is !sren unck ttssrwsssksn
— LU cksn üdUsksn Preisen . —

dälkroskopisebe Ussruntsrsuckung.
SpSLlsI - ttssrbsbsncklungen.

Sprsnk - unck 8eb »ncklungs- 3iunck«n : von
vorinlktsgs V—12 vstr unck nsobrnillsgs
von 2 —7 vbr . - Sonntags von 9 —12 wir.
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